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Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86, 


Die deutschen „Super-U-Boote“ am Feinde 


London fürchtet entscheidende Erfolge / „Ständige Bremse“ gegen alle Offensivpläne 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 12. März 

Für Mitte März hatten die Engländer und 
Amerikaner die Verwirklichung bestimmter 
Pläne in Aussicht genommen; um diese Zeit 
sollte vor allem die Invasion auf das euro- 
päische Festland — möglichst an mehreren 
Stellen zugleich — gestartet werden, denn es 
wurde als selbstverständlich angesehen, daß 
zum beginnenden Frühjahr längst kein Achsen- 
soldat mehr auf afrikänischem Boden weilen, 
die nordafrikanische «Küste vielmehr den 
angloamerikanischen Streitkräften völlig als 
Sprungbrett für ihre Operationen gegen Süd- 
europa zur Verfügung stehen würde, Man 
kann das alles im einzelnen in den Aufsätzen 
nachlesen, die im letzten Winter in den Zei- 
tungen der Feindseite veröffentlicht wurden, 

Jetzt aber müssen dieselben Schreiber fest- 
stellen, daß es wesentlich anders gekommen 
ist, als sie erwarteten, Hierzu haben außer 
unseren tapferen Truppen in Afrika nicht zu- 
letzt unsere U-Boot-Besatzungen bei- 


getragen. Mit den Feindschiffen, die sie auf 
den Meeresboden schicken, versenken sie 
jedesmal auch einen Teil der Feindpläne, 


Wenn jetzt in den zehn ersten Märztägen in 
drei kurz aufeinanderfolgenden Sondermeldun- 
gen die Versenkung von 304 000. BRT. gemeldet 
werden konnte, so zeigt das, wie stark die 
Kontrolle’ geworden ist, der die feindliche 
Schiffahrt durch unsere U-Boote: unterworfen 
wird, 

Der, britische Lord Winster, als Sachver- 
ständiger und früherer Sekretär des Ersten 
Lords der britischen’ Admiralität weltbekannt, 
sagte am letzten Montag in einer Rede, die 
Deutschen machten „verzweifelte Anstrengun- 
gen, ihrem U-Boot-Feldzug zu einem entschei- 
denden. ‚Erfolg. zu. verholfen", Der Ton liegt 
dabei auf „entscheidend“, und man kann sich 
leicht vorstellen, was der Lord sich nach den 
drei Sondermeldiingen der seither vergangenen 
Tage jetzt denken mag. Der Lord führte wei- 
ter Aus, wenn Hitler in Admiral Dönitz einen 
U-»Boot-Fachmann an die Spitze der deutschen 
Kriegsmarine gestellt habe, so könne das nür 
bedeuten, daß nunmehr alles den Zwecken der 
U-Boot-Kriegführung untergeordnet. werde, 
Englische Zeitungen stellen fest, man haba 
durch die Einwirkung der U-Boote nicht mehr 
die Möglichkeit, das zu transportieren, was an 
Wehrkraft. vorhanden sei, weil es an Schiffs- 
raum fehle und weil angesichts der Steigerung 
der U-Boot-Gefahr. nicht mit Sicherheit dispo- 
niert werden könnte, Und im Unterhaus sagte 
am Mittwoch ein Redner zur Begründung der 
Tatsache, daß England seine große Schlacht- 
flotte ‚untätig in Bereitschaft halten müsse: 
„Andernfalls würde Deutschland seine großen 
Schiffe auf die Meere schicken und so viele 
Schiffe vernichten, daß wir binnen drei 
Monaten auf die Knie gezwungen. wer- 
den könnten." 

Jeder: Tag liefert in Fülle Belege für die 
Besorgnisse, die in England durch die Tonnage- 
schlacht heivorgerufen werden. Die amerika- 
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nische Zeitschrift „Life“ matht daneben darauf 
aufmerksam, die dauernden Schiffsverluste 
seien eine „ständige Bremse gegen alle Offen- 
sivpläne" Roosevelts und Churchills, Im Ver- 
gleich zu früher müsse man außerdem jetzt mit 
„Super-U-Booten" rechnen, die garößer und 
schneller und erheblich tauchfähiger seien, als 
man es früher erwartet habe. 

In der französischen Zeitung „Temps“ er- 
schien letzthin die Arbeit eines offenbar beson- 
dets gutunlerrichteten Fachmannes, in der der 
Unterschied zwischen dem U-Boot-Krieg von 
1914/18 und dem gegenwärtigen wie folgt ge- 
kennzeichnet wurde: „Das U-Boot von 1918 
war auf die Einzelpirsch beschränkt; das -U- 
Boot von 1942 operiert mit Treibern.” Der Ver- 
fasser führt die Erfolge unserer U-Boote vor 
allem auf ihre vermehrte Zahl zurück, 
wobei er mit jeweils hundert Booten am Feind 
auf allen Kriegsschauplätzen rechnet, dann 
aber auch auf die Verbesserung der taktischen 
Methoden. Dabei wird betont, daß die U-Boote 
von Anfang an gegen die ausgezeichneten 
Horchgeräte unserer Gegner zu kämpfen hat- 
ten, aber auch ihrerseits große Vorteile aus 
dem Fortschritt der Ultra-Schall-Technik ge- 
zogen haben. Er hält es dadurch für möglich, 


daß dank der Verbesserung der Unterwasser- 
schallsignaleinrichtungen die Verbände meh- 
rerer Einheiten in der Lage sind, auch unter 
Wasser verbandweise zu operieren und ihre 
Torpedos nach den Befehlen eines einzigen 
Führers gegen das gleiche Ziel eines Geleit- 
zuges abzugeben, Ob diese Angaben den Tat- 
sachen entsprechen oder nicht — für uns Deut- 
sche ist die Hauptsache der Erfolg, und der ist 
trotz aller heftigen feindlichen Abwehr so, daß 
wir mit ihm höchst zufrieden sein können! 


Heldengedenktag verlegt 
Berlin, 11. März 


Der Heldengedenktag wird in diesem Jahr 
am Sonntag, dem 21. März, begangen werden. 
Der Tag der Wehrmacht findet am 28. März 
statt. Am Heldengedenktag sind bis 24 Uhr 
alle Öffentlichen Veranstaltungen rein unter- 
haltenden Charakters verboten. Darbietungen 
ernsten Charakters bleiben erlaubt, 


Wegen der Verlegung des Heldengedenktages 
wird die Anordnung des Reichssportführers 
vom 5, 3, auf Absetzung der sportlichen Veran- 
staltungen für kommenden Sonntag (14. März) 
aufgehoben, 


Roms Luftwaffe: Die millionste Tonne 


Eine stolze Rekordzahl erreicht / Der Siegesbahn des Torpedoflugzeugs 


We, Rom, 12, März (LZ.-Drahtbericht) 


Wie der heutige italienische Wehrmacht- 
bericht meldet, wurde mit der Versenkung 
eines Schiffes von 15000 BRT. aus einem feind- 
lichen Geleitzug zwischen Bougie und Algier 
seit Kriegsbeginn alleinvyonderitalie- 
Million BRT. 
feindlichen Schiffsraumes auf den Meeresgrund 
geschickt, Diese Zahl wurde durch die Italie- 
nischen Lufttorpedos abgrundet Wohl hatte 
man beim Eintritt Italiens in den Krieg mit 
einem beachtlichen Beitrag der Luftwaffe ge- 
rechnet, doch sich nicht im entferntesten ein 
Bild davon zu machen vermocht, daß die Luft- 
streitkräfte auf den Meeren eine Tätigkeit 
mit geradezu unvorhergesehenen Ergebnissen 
entfalten würden, Ein Typ der italienischen 
Luftwaffe hat sich als besonders wirksam er- 
wiesen, dass Torpedoflugzeug, 1918 erst- 


mals in Ers£heinung getreten, hat sich dieser 
Flugzeugtyp bereits in den ersten Monaten 
nach Eintritt Italiens in den Krieg durchzu- 
setzen vermocht, und zwar gleich mit glän- 
zenden Siegen. Gerade diese Lufttorpedos 
‚haben die ‚Gesamtzahl des versenkten Schiffs- 
"rabmes gewaltig 'erhöht, 

Wie in unterrichteten römischen Kreisen 
betont wird, herrscht eine enge Zusammen- 
arbeit zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe, 
Sie beschränkt sich nicht auf das strategische 
oder taktische Gebiet, sondern geht bis ins 
einzelne, indem Angehörige der! Marine täg- 
lich auf Flugzeugen, die von Piloten der Luft- 
waffe geführt werden, fliegen, um Erfahrungen 
zu sammeln und zu den denkbar günstigsten 
Ergebnissen zu kommen, während andrerseits 
zu demselben Zweck Flieger auf Kriegsschiffen 
fahren. 


Die Eisdecke der Newa wurde gesprengt 


Kühne Pioniertat im Dunkel der Nacht / Der Sowjetangriff vereitelt 


Berlin, 11. März 


Im Nordabschnitt der Ostfront war dieser 
Tage ein starker feindlicher Panzerangriff über 
das Eis der zugefrorenen Newa zu erwarten. 
Pioniere der Waffen-#} erhielten daher den 
Auftrag, durch Sprengung der starken Eisdecke 
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Die Kämpfe an der- tunesischen Front 
Gefangene Amerikaner erreichen erschöpft die erste Sammelstelle. Lange Zeit hatten sie nichts zu 


‚trinken; gierig schlurfen sie das kostbare Naß, 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Heidrich, Atl) 


dem feindlichen Angriff zuvorzukommen und 
den Bolschewisten so die Möglichkeit zu neh- 
men, mit Panzern über den Fjuß zu setzen, Mit 
ihren Geräten und Sprengladungen arbeiteten 
sich die*Pioniere im Dunkel der Nacht bis zur 
Mitte des hier nur zweihundert Meter breiten 
Flusses vor und bohrten unbemerk ihre Spreng- 
löcher in die fast eineinhalb Meter starke Eis- 
decke. Dann legten sie ihre Minenladungen, 
nur einhundert Meter von den feindlichen 
Stellungen und den bereitgestellten Sowjet- 
‚panzern entfernt. Wenn die, Bolschewisten 
mit Leuchtkugeln die Nacht auf kurze Augen- 
blicke erhellten, erstarrten die Männer in Ihren 
Bewegungen, um sich dem Feind nicht zu ver- 
raten. Nach dreistündiger mühevoller Arbeit 
hatten «die Pioniere es soweit geschafft, daß 
die Sprengung ausgelöst ‚werden konnte, 
Schnell ‚eilten sie an das eigene Ufer zurück, 
Sekunden später zerriß eine gewaltige Explo- 
sion die Stille der Nacht. Eisblöcke flogen in 
di» Luft, Wasserfontänen spritzten hoch. In 
einer Breite von mehreren hundert Metern war 
die Eisdecke aufgerissen, die Wa.ser der Newa 
lagen nun als Hindernis zwischen den feindli- 
chen und unseren Stellingen. Der Panzeran- 
griff der Bolschewisten war vereitelt, 


USA.-Druck auf Ägypten 
We, Rom, 12. März. (LZ.-Drahtbericht) 


Die Angloamerikaner in Ägypten machen 
die größten Anstrengungen, um von der Regie- 
rung in Kairo die Aufnahme regelrechter di- 
plomatischer Beziehungen mit der Sowjetunion 
zu erpressen. Inzwischen hat der ägyptische 
Handelsminister im Parlament bekanntgegeben, 
es würde augenblicklich der Entwurf zu einem 
ägyptlsch-sowjetischen Handelsvertrag ausge- 
arbeitet; in natibnalistischen Kreisen Ägyptens 
wird darin bereits ein Nachgeben der Regie- 
rung gegenüber dem Orient der Angloamer!:- 
kaner erblickt, 
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Roosevelts afrikanische Kolonie 


Von unserem römischen Vertreter H. Webinger 


Am 8, November 1942, da sich ‘der räube- 
rische Einfall der Engländer und Amerikaner 
in. Nordafrika abspielte, erklärte Roosevelt 
feierlich die nordamerikanischen Truppen hät- 
ten dort lediglich die Aufgabe zu erfüllen, die 
französischen Kolonien vor dem „Verschluckt- 
werden dutch die Achsenmächte” zu ‚retten, 
Heute trifft der Erzheuchler des Weißen Hau- 
ses nlle Anstalten, in Nordafrika eine Kolonia 
der Vereinigten Staaten ins Leben zu rufen, 
wobei nicht einmal gesagt wird, ob diese Ko- 
lonie nur die französischen Besitzungen oder 
gleich ganz Nordafrika einschließlich Ägypten 
umfassen soll, Auf jeden Fall nimmt der von 
langer Hand vorbereitete Raubzug im schwar« 
zen Erdteil unentwegt seinen Fortgang. Er 
begann bereits im Jahre 1919, als der Oberst 
House während der sogenannten Friedensver+ 
handlungen zu Versailles in Gesprächen mit 
führenden politischen Persönlichkeiten “der 
sogerlannten Siegerstaaten zu erfahren suchte, 
ob etwa in den ehemals deutschen: Gebieten 
Alrikas, die England und Frankreich als Man- 
date anvertraut werden aollten, Aussichten 
vorhanden wären, der amerikanischen Erzeu- 
gung Rohstoffquellen und Absatzmärkte zur 
Verfügung zu stellen. Wie die Antwort aus- 
fiel, ist unbekannt geblieben; sicher ist nur 
das eine: Washington begann drel Jahre spä- 
ter seine Politik des wirtschaftlichen Eindrin- 
gens in den schwarzen Erdteil zu verwirkli« 
chen, indem es sich in der kleinen Negerre- 
publik Liberia und in den benachbarten Kü« 
stenplätzen des Golfes von Guinea lestsalzte, 
Es schloß einen regelrechten Vertrag mit der 
Regierung von Monrovia ab und bewilligie 
ihr etliche Darlehen, ohne erst danach zu 
fragen, wann diese Summen zurückgezahlt 
würden, Dieses Riesengeschäft besorgte volle 
sieben Jahre hindurch der nordamerikanische 
Handelssekretär Hoover, der sith denn auch 
nach dieser für die Vereinigten Staaten so 
gewinnbringenden Beschäftigung auf den Prä- 
sidentenstuhl im Weißen Fause niederlassen 
konnte. 


Vor wenigen Tagen haben wir ats dem 
Munde des Botschafters Roberto Cantalupo, 
eines der gründlichsten Kenner des schwarzen 
Erdteiles, vernommen, wie sehr sich Musso- 
lini bereits in jenen Tagen mit den afrika- 
nischen Plänen des Weißen Hauses beschäf- 
tigte. Cantalupo erzählte in diesem Zusam- 
menhang eine für den Weitblick des Dure 
bezeichnehde Episode: Cantalupo überreichte 
im Jahre 1928 dem Duce sein neues’ Buch 
„Das muselmanische Italien”, in dem er einige 
allgemeine! Ideen über die Stellung Italiens 
in Afrika, namentlich zum Islam, klarzulegen 
versucht hatte. Mussolini las das Buch auf- 
merksam durch, ließ den Verfasser zu sich 
b’tten und warf ihm vor, die amerikani- 
schen Pläne in Afrika überhaupt nicht 
berücksichtigt zu haben. Das wäre eine 
schwere Unterlassung in einem Buche, das 
den Italienern den Weitblick in die Zukunft 
schärfen sollte... 


Wie recht der Duce hatte, sollte sich bald 
zeigen. Roberto Cantalupo, der bereits einige 
Jahre hindurch italienischer Unterstaatssekre- 
tär für Kolonien war, wurde von Mussolini als 
Gesandter nach Ägypten geschickt, welche 
Stellung ihm Gelegenheit bieten sollte, -seine 
afrikanischen Kenntnisse abzurunden. Tatsäch- 
lich ließ er bereits 1932 eine Neuauflage seines 
Buches erscheinen, in der alle Machenschaften 
der Amerikaner in Afrika gründlich aufgedeckt 
wurden, so :daß auch die italienische Offent- 
lichkeit in der Lige war, sich ein klares Bild 
von dem Aufmarschder Dollarpluto- 


Vermächtnis eines Toten 


Aus dem Leserkreis der ‚Litzmannstädler 
Zeitung" wird uns der Feldpostbriel eines in- 
zwischen gelallenen Litzmannstädters zur Ver- 
fügung ‚gestellt, den dieser am Jahresende an 
seine Eltern geschrieben hatte. Es heißt darin 
u. a.:„Wenn ein Mensch heute noch) die Not- 
wendigkeit des Krieges gegen die Bölsche- 
wisten nicht begriffen hal, dann kann mir 
diese Kreatur leid tun. Früher oder später 
hätte dieser Krieg kommen müssen. Bald wer- 
den unsere Truppen zum Kampl um die Ent- 
scheidung antreten. Daß. wir diesen Kampi 
siegreich bestehen werden, das ist meine feste 
Zuversicht und mein Glaube, Dieser und jener 
wird in diesem Entscheidungskampf sein Leben 
zum Opler darbringen müssen, Aber das Ist 
nicht wichtig, Entscheidend ist, daß wir slogen. 
Einsatzbereitl, mit einem Herzen, das für Führer 
und: Vaterland brennt, trete ich in das neue 
Jahr ein. Dieser Brand wird nie verlöschen!” — 
Soweit dieser Briel eines Tolen. Er enthält für 
uns alle das Vermächtnis: „Deutschland muß 
leben, und wenn wir sterben müssen!” A.K, 


Alle Kraft der Nation dem einen Ziel: Vernichtung des Bolschewismus! 
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Karikatur: Harnoß /Dehnen-Dienst 

„Wunderbar! Roosevelt und Churchill geben 

mir jetzt die Messer, damit ich Ihnen später 
besser den Hals abschneiden kann!“ 


kratie im schwarzen Erdteil zu machen. 
Aus der von Cantalupo erzählten kleinen Be- 
gebenheit ist aber auch ersichtlich, daß Mus- 
sollni bereits im Jahre 1928 die Ränke der 
Amerikaner in Afrika gründlich durchschaute 
und Vorsorge traf, sein Volk von der drohen- 
den Gefahr zu unterrichten, 


Der amerikanische Imperiallsmus hat seine 
Fangarme auch auf den afrikanischen Besitz 
der Engländer, Franzosen und Belgier ausge- 
streckt bis hinüber zu den großen Seen, bis 
ins Rote Meer und nach Äthiopien. Als die 
„Limes“ den Einmarsch nordamerikanischer 
Truppen in Brazzaville, der Hauptstadt von 
Französisch-Aquatorial-Afrika, und in Leopold- 
ville, der Hauptstadt des belgischen Kongos, 
bekanntgab, war niemand darüber erstaunt. 
Am wenigsten die Briten selbst, die längst 
wußten, daß sich die Agenten des Weißen 
Hauses seit Jahren in Afrika allerlei Kraft- 
felder für die Herrschaftsgelüste des Dollar- 
imperialismus zu sichern verstanden hatten. 
Die Schaffung einer großen, nunmehr auch 
militarisiertten Fluglinie quer durch den 
schwarzen Erdteil sowie von Luft- und Flotten- 
stützpunkten im Roten Meer und Ägypten ge- 
nügte keineswegs dem Machthunger Roose- 
velts; die Yankees setzten sich in Freetown 
in der Siera Leone, in Accra an der Goldküste, 
in Lagos in Nigeria, in Duala in Kamerun und 
in’anderen strategisch oder doch wirtschaftlich 
wichtigen Orten fest, bis sie endlich über 
Französisch-Nordafrika herfielen, das nun, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, In eine 
Kolonie der Vereinigten Staaten verwandelt 
werden soll, 

Alles war erwogen und vorbereitet, Die 
Monroe Doktrin mochte gut: genug sein im 
19. Jahrhundert, als die Amerikaner noch nicht 
In fremden Erdieilen auf Abenteuer ausgingen, 
weil ihre Rüstungen noch auf zu schwachen 
Beinen standen. Heute ist die Monroe Doktrin 
entthront. Der uneingeschränkte Machtwille 
regiert das Weiße Haus, dessen Politik darauf 


-abzielt, das „amerikanische Jahrhundert" an- 


brechen zu lassen, Daß dabei zunächst das 
britische -‚Weltreich in Trümmer geht, kümmert 
die Yankees keinen Pfifferling, auch wenn 
sich der britische Kolonlalsekretär Oliver 
Stanley die Kehle heiser schreit und wenn 
Churchill erklären muß, er sei nicht in das Amt 
eines britischen Ministerpräsidenten eingesetzt 
worden, um die Liquidation des Empire durch- 
zuführen... i 


Die Fühler Moskaus 
We. Rom, 11, März (LZ.-Drahtbericht) 

Wie Nachrichten aus dem -Irak besagen, 
wurde die Stadt Bagdad als Sitz der diplomati- 
schen Vertretung der Sowjetunion für den Na- 
hen Osten auserwählt, In Ägypten hat die 
Sowjetunion mit Bill'gung der britischen: Mili- 
tärbehörden ein Propagandaamt eröffnet. 


Das leise Kommando 


9) Roman von Willy Harma 


Man wollte 
auch wohl bei dieser Gelegenheit Heitmann 


Ärger wurde das Geschrei. 


zeigen, daß schulmeisterliche Autorität, der 
man sich während der Kindheit hatte beugen 
müssen, nun ohne jede Wirkung war, Eine 
heisere Stimme kreischte:;: „Der Lumpenkerl 
soll aus dem Dorf hinaus!” 

„Darüber habt ihr nicht zu richten! Herun- 
ter von meinem Grund und Boden! Sonst 
lasse ich den Hund los!" — Ein Stein flog 
ihm am bloßen Kopf vorbei, verfing sich in 
den blätterlosen Weinranken, Jedes Besinnen 
und Zaudern war Dummheit, — „Los, Tyras! 
Faß die Kerlel“ Keinen Schritt machte Heit- 
mann, er brauchte seinen Eichenstock nicht 
zu heben. Der Schäferhund tatd'e notwendige 
Arbeit allein, 

Ein wildes Laufen. Schreien. Fluchende 
Menschen brachen durch den Zaun, sprangen 
in wilden Sätzen über die Straße, um den 
Bissen des Hundes, in dem das alte Raubtier 
erwacht war, zu entgehen, In wenigen Mi- 
nuten lag der Obstgarten still und leer, der 
nächtliche Spuk war verschwunden, Nur von 
der Dorfstraße her klang noch ein unter- 
drücktes Schnaufen und Rufen, doch das hatte 
nichts mehr zu sagen. Hechelnd kam der 
Hund zurück. „Bray hast du deine Sache ge- 
macht. Zur Belohnung bekommst du’ ein Stück 
Wurst.’ 


Innerhalb 24 Stunden 36 Schiffe versenkt 


Ostfront: Deutsche Vorstöße / Bei Orel Sowjetangriffe zurückgeschiegen 


: Aus dem Führerhauptquartier, 11, März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostiront des Kuban -Brücken- 
kopfes lebte die Kampitätigkeit wieder auf, In 
mehreren Wellen vorgetragene Angriffe _ des 
Feindes wurden in schweren Xämpfen verlust- 
reich abgeschlagen, Im Raum von Charkow 
warfen unsere Angrifisdivisionen den Feind 
auf die Stadt zurück, Am nördlichen und west- 
lichen Stadtrand wird gekämpft, Durch uma 
fassenden Angrili wurden zwei Sowjetregimen- 
ter vernichtet, Kampf- und Nahkampfgeschwa- 
der zerschlugen zurückweichende feindliche 
Kräfte, ` 


griffe. Die deutschen Truppen errangen einen 
großen Abwehrerfolg. ‘Alle Angriffe der So- 
wjets wurden unter schwersten blutigen Ver- 
lusten abgeschlagen. 26 Panzer blieben zer- 
stört vor unseren Stellungen liegen. 

Die Bewegungen unserer Truppen im mitt- 
leren Fronlabschnitt verliefen ohne Störung 
durch den Feind planmäßig. Südlich Cholm 
griff der Feind mit starken Infanterie- und Pan- 
zerkräften nach hefligem Artillerletrommel- 
feuer unsere Stellungen an. Die Angriffe bra- 
chen im Abwehrfeuer, zum Teil in harten Nah- 
kämpfen zusammen. Im Kampigebiet von Sta- 
raja Russja ist die Angriffskraft des Feindes 
erschöpft. \ 

In der Zeit vom 1, bis 10. Mürz 1043 wur- 
den an der Ostiront 773 Sowjetpanzer durch 
Verbände des Heeres und der Wailten-ff zer- 
stört, erbeutet oder bewegungsunfähig ge- 
schossen. Am gestrigen Tage vernichtete die 


Im Frontabschnilt von Orel führte 
der Gegner mehrfach wiederholte’starke An- 


deutsche Luitwalfe bei fünf eigenen Verlusten 
61 feindliche Flugzeuge, . 

Von der tunesischen Front wird nur örtliche 
Kampftätlgkeit gemeldet. Durch Angritie der 


‚Luftwaffe wurden. molorisierte Kräftegruppen . 


und Artillerlestellungen des Feindes schwer 
getroffen. Deutsche Jäger schossen zwölf 
feindliche Flugzeuge ab, 


Nur wenige feindliche Flugzeuge überflogen 
bei Tage und während der Nacht das Reichs- 
gebiet. Einige in Westdeutschland abgewor- 
fene Bomben verursachten unbedeutende Ge- 
bäudeschäden. Vier feindliche Flugzeuge wur- 
den zum Absturz gebracht, 


Wie durch Sondermeldung bekannt- 


gegeben, sind unsere U-Boote weiter im 
Angriff, Seit Tagen hielten sie Fühlung 


an einem von Nordamerika nach Eng- 


land steuernden Geleitzug. Untersee- 
bootrudel schossen in vielfach wieder- 
holten Angriffen 13 voll mit Kriegs- 
material beladene Schiffe mit zusam- 
men 73000 BRT. heraus; drei weitere 
Dampfer wurden torpediert, Damit 
konnte die Unterseebootwaffe inner- 
halb 24 Stunden insgesamt die Versen- 
kung von 36 Schiffen mit zusammen 
207 000 BRT. melden. Unter diesen 
Schiffen befanden sich acht Munitions- 
dampier, die bei der Torpedierung in 
die Luft flogen. 


Erbitterte Luftkämpfe über Charkow. 


24 Feindflieger ohne eigene Verluste abgeschossen ! Vorwärts bei Kursk 


7 Berlin, 11; März 


Nach ‚ergänzenden Berichten setzten im 
Raum von Charkow die Bolschewisten dem 
deutschen Vorstoß zähesten Widerstand ent- 
gegen. Die Infanterie- und Panzerverbände 
des Heeres und der Waffen-44 durchbrachen 


edoch an mehreren Stellen die feindlichen 
inien und konnten im Norden und Westen 


‚bis an den Stadtrand vordringen. Hünderte 


deutscher Kampfflugzeuge griffen in diese 
Kämpfe wirksam ein, Ihre Staffeln richteten 
ihre überraschenden Schläge auf anrückende 
bolschewistische Regimenter, auf die feindliche 
Artillerie und auf frisch herangeführte Panzer- 
streitkräfte der Sowjets, die in den Bomban- 
hagel der Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ge- 
rieten, ehe sie noch die Front erreicht hatten, 
Deutsche Jagdgeschwader schirmten den Luft- 
raum über den Angriffszielen. An vielen Stel- 
len kam es zu erbitterten Luftkämpfen,; ohne 
eigene’ Verluste schossen deutsche Jäger In 
diesem Raum 24 Sowjetflugzeuge ab. 

Im Raum westlich von Kursk nahmen unsere 
Panzer mehrere Ortschaften. Nordwestlich Orel 
mit Panzerunterstützung angesetzte Angriffe 
des Feindes scheiterten an der unerschütter- 
lichen Widerstandskraft unserer Truppen, alle 
Durchbruchsversuche der bis zu Regiments- 


Tyras’ Schnauze war blutig. Hatte er zu 
fest zugepackt? Und wenn schon! Ea konnte 
den Burschen nur dienlich sein, wenn Ihnen 
ein tüchtiger Denkzettel verabreicht. worden 
war, 

Mehr tot als lebendig stand Frau Heitmann 
in der Stubentür, „Es ist alles in Ordnung, 
Mutter, Wir können zu Bett gehen.” . 

„Kein Auge werde ich heute nacht schlie- 
Ben können!” 

„Warum denn nicht? Von der Gesellschaft 
kommt niemand wieder, eag’ ich dir!" — „Und 
wenn du getroffen wärst?" 

„Ich bin es ja nicht, wie du siehst, Hof- 
fentlich ist auch Herm Lehnert durch den 
Steinwurf nichts geschehen." 

Die Treppe knarrte, Langsam kam Leh- 
nert die Stufen herunter, „Ich bitte um Ent- 
schuldigung, daß ich — daß Sie meinetwe- 
gen —, Er stand unschlüssig auf der Trep- 
penstufe. 

Heitmann sagte: „Kommen Sie noch einen 
Augenblick herein, Gemeinsam beruhigen die 
Gemüter sich leichter.” 

Zögernd folgte Lehnert der Aufforderung, 
„Ich schäme mich vor Ihnen, Herr Heitmann, 
Meine Aufgabe wäre es gewesen, Ihren Gar- 
ten. von den Burschen zu säubern. Sie sind 
für mich eingespfungen. Ich danke Ihnen!” 

„Bedanken Sie sich bei Tyras. Er allein 
hat die Ordnung wiederhergestellt und hat 
es bedeutend schneller und besser getan, als 
wir beide es vermocht hätten.‘ 

Am Ofen stand Lehnert mit hängenden 


stärke vorstürmenden Sowjets brachen unter 
schwersten Verlusten zusammen, 

Bei den jüngsten Kämpfen im Raum von 
Orel brachte ein württembergisch-badisches 
Regiment unter Führung des Ritterkreuzträgers 
Oberst Käther dem Feind besonders schwere 
Verluste bei. Nachdem der Massenansturm von 
vier sowjetischen Divisionen in neunstündigen 
erbitterien Nahkämpfen gebrochen war, trat 
das Regiment gemeinsam mit einem Jäger- 
bataillon zu Gegenstößen an und warf die Bol- 
schewisten zurück, Nach bisherigen Meldun- 
gen verloren die Bolschewisten dabei über 
2200 Gefallene, y 


Briten feuern auf Hungernde 
We. Rom, 12, März (LZ.-Drahtbericht) 


Bei den letzten Unruhen in Damaskus, die 
durch den ständigen Brotmangel hervorgerufen 
worden waren, eröffnete die britische Militär- 
polizei das Feuer, wobei 11 Personen getötet 
und.57 verletzt wurden, " 3 

In Jerusalem ist in einer Druckerei, wo bri- 
tische Propägandaschriften hergestellt werden, 
eine Bombe explodiert, die mehrere Opfer 
forderte und einen Brand verursachte, durch 
den ein Teil des Gebäudes in Asche gelegt 
wurde, Englische Flugzeuge haben zur Vergel- 
tung ein ärabisches Dorf bombardiert und 
schwere Gebäudeschäden angerichtet; die Be- 
völkerung hatte Verletzte, 


Blutzoll Brasiliens 


We, Rom, 11, März (LZ,-Drahtbericht) 

Nach italienischen Blättermeldungen kamen 
bei der Versenkung des brasilianischen Trans- 
porters durch ein italienisches U-Boot achthun- 
dert brasilianische Soldaten ums Leben. Auf 
dem versenkten ‚nordamerikanischen Motor- 
schiff befand sich eine brasilianische Militär- 
kommission,.die nach Dakar reisen wollte. In 
ganz Brasilien herrscht Empörung über den 
Verrat, der an den Truppen begangen wurde, 
da man! sie trotz aller gegenteiligen Ver- 
sprechungen zwang, außerhalb Amerikas zu 
kämpfen, 


Vor Spanisch-Marokko 
We, Rom, 12, März, (LZ.-Drahtbericht) 
Verbände der amerikanischen Streitkräfte 


in Französisch-Marokko haben Stellungen au 
der Grenze von Spanisch-Marokko besetzt. 


Armen, Irgend etwas stimmte nicht in der Be- 
weisführung Heltmanns, „Ich kann wohl nicht 
länger in Kortendieck bleiben, Ich werde 
me'ne Versetzung beantragen müssen,” 

Heitmann riet ab, Bis heute habe er auch 
gedacht, daß es besser sel, wenn Lehnert den 
Staub Kortendiecks von den Füßen schüttle, 
Aber wenn er nach diesem Abend den An- 
trag auf Versetzung stelle, sehe es aus, als 
ergriffe er vor denSkandalbrüdern die Flucht, 

„Und wenn der Lärm sich wiederholt?” 

„Das wird er nicht. Tyras hat zwischen 
den feigen Gesellen ordentlich aufgeräumt, 
Außerdem haben wir eine Polizei im Lande. 
Schon morgen will es keiner mehr gewesen 
sein. Glauben Sie es mir," Bl 
„ Auch Mutter Heitmann bat Lehnert, sich 
den Vorfall nicht so sehr zu Herzen zu neh- 
men, Sie selbst sei zwar arg erschrocken, 
aber nun überwiege der Ärger über den Skan- 
dal doch den Schrecken. s 
„ Heitmann legte die Hand auf den Ärmel 
des jungen Kollegen. „Alle plagt jetzt schon 
das schlechte Gewissen, und sie werden sich 
hüten, ein zweites Mal wiederzukommen.' 

Spröde und trocken war Lehnerts Antwort, 
„Sie sind gut zu mir, Herr Heitmann. Ich 
kann Ihnen nicht genug dafür danken, Denn 
Sie müssen mich für einen elenden Kerl hal- 
ten, müssen glauben, daß Ursel Grewe" — 
ein Schlucken — „meinetwegen in den Kolk 
gegangen ist." 

Frau Heitmann sah ihn groß an, „Ist sie 
das — denn nicht?" — Nein." 

Wollte er denn nicht weiterreden? Mutter 


Einkommensteuerbescheid 1942 
Berlin, 11, März 

Ministerialdirigent Dr Haußmann vom 
Reichsfinanzministerium. teilte -~ gelegentlich 
eines Vortrages in Berlin mit, daß die Finanz- 
ämter im Interesse einer Kriegsvereinfächung 
für das Steuerjahr 1942 nicht durchweg 
Steueryveranlagungen vornehmen und Steuer- 
bescheide erteilen werden; selbstverständlich 
sind aber die festgesetzten Voraussetzungen 
von den Steuerpflichtigen nach dem letzten 
vorliegenden Bescheid welter zu leisten. Die 
Veranlagung für 1942 wird im allgemeinen auf 
das Frühjahr 1944 verschoben; dann sollen die 
beiden Bescheide für 1942 und 1943, zahlen- 
mäßig getrennt, aber auf dem ġleichen Fór- 
mular, erteilt werden. In einer Reihe von 
Fällen werden jedoch auch In diesem Jähr Be- 
scheide erteilt; so. wird beispielsweise 'bel 
Wegfall der Steuerpflicht wegen Todesfall oder 
Wegzug im Jahre 1942 eine Veranlagung statt- 
finden. Auch wenn der Steuerpflichtige im Laufe 
des Jahres 1942 von beruflicher Selbständigkeit, 
in ein Gefolgschaftsverhältnis, übergegangen 
Ist, muß seine Einkommensteuerschuld aus 
1942 endgültig geregelt werden, 

Die Steuererklärungen sind trotz der Ver- 
einfachung ebenso sorgfältig ausgefüllt wie in 
jedem Jahr auch. in. diesem Jahre fristgemäß 
abzugeben, Die Frist läuft vom 1, bis 31, März 
1943; beim Vorliegen zwingender Gründe, auch 
bei Einberufungen, Kann die Frist verlängert 
werden, nicht aber über den 30, Juni hinaus, 


Papierne Versprechungen 
Berlin, 11. März 

Präsident Roosevelt leitete, einer Reuter- 
meldung aus Washington zufolge, dem Kongreß 
eine 600 Seiten umfassende Denkschrift über 
sozialpolitische Pläne zu, die angeblich jeden 
Amerikaner vor Not sichern. soll, Sieht man 
sich dieses sogenannte „Sozialwerk" des Prä- 
sidenten näher an, so entpuppt es sich als ein 
schlechter Abklatsch des berüchtigten eng- 
lischen Beveridge-Planes, Wenn der Roose- 
veltsche Plan umwälzende Neuerungen auf 
dem Gebiete des Sozlalwerkes ankündigt und 
in seinen Einzelheiten dann lediglich von der. 
Einführung einer Arbeitslosenversicherung, In- 
‚validitäts- und Krankenversicherung sowie der 
Schaffung eines Berufsschulwesens für Jugend- 
liche spricht, dann beweist das nur den sozia- 
len Rückstand der Vereinigten Staaten, Es 
scheint dem Herrn des Weißen Hauses gänz- 
lich entgangen zu sein, daß das, was er als 
„dritte Freiheit" seinem Volk proklamiert, in 
Deutschland bereits seit über 50 Jahren eine 
Selbstverständlichkeit ist! j 


Gerechte Strafe 
Berlin, 11. März 


Der 35jährige, bereits vielfach wegen Dieb- 
stahls, darunter auch mit Zuchthaus vorbe- 
strafte Hans Dobroszezyk aus Berlin raubte 
während eines Fliegeralarms in der Nähe eines 
durch Bombeneinwirkung in Brand geratenen 
Hauses ein Bündel mit Schmuck egensländen, 
Kleidungsstücken sowie einen Radio- und einen 
Fotoapparat, Dieses Bündel war von einer 
Hausbewohnerin in aller Eile aus dem- bren- 
nenden Haus geborgen worden. Obwohl DO- 
broszczyk gut verdiente, trug er keine Beden- 
ken, einer vom Schicksal schwer getroffenen 
Frau die letzte Habe zu rauben. Das Sonder- 
gericht Berlin, dem Dobroszczyk bereits we- 
nige Stunden nach der Tat vorgeführt wurde, 
verurteilte den Angeklagten noch am selben 
Tage als Plünderer und Volksschädling zum 
Tode und zum dauernden Ehrverlust, Das Ur- 
teil ist bereits vollstreckt worden, 


Der Tag in Kürze 


Der neugeschalfene Posten eines stellvertrelenden 
Generalstabschelsa der italienischen Wehrmacht 
wurde Armeekorpsgeneral Rossi übertragen. 

Der Vizekriegsminister Generalleutnant Heltaro 
Kimura wurde nach Japanischen Meldungen In den 
Obersten Kriegsrat berufen und’Übernahm die Lel- 
tung des Heereswallenamies, Zum neuen Vize- 
kriegsminister wurde der bisherige Chel der Perso- 
nalableilung im Krietsministerium, Generalleutnant 
Kyoti Tominaga, ernannt. 

Bei den vier Tage dauernden Karnevalstelern In 
Rio da Janeiro wurden nach Meldungen aus der bra» 
sillanlachen Haupistadt viele Personen getötet und 
tausende verleizt, ; 


a nun. 
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Heltmann schob den Oberkörper vor, Ein 
Blinder sah, daß kein Lump in ihrer Stube 
saß, Erwartete er eine Aufloderung, sich das 
Herz zu erleichtern? „Wenn da andere Dinga 
mit hineingespielt haben —" 

Lehnert schaute erschrocken auf, Er über- 
legte einen Augenblick, dann: sagte’ er: „Nehs 
men Sie mir mein Schweigen nicht übel, Ich 
muß sehen, daß ich allein darüber hinweg- 
komme. Mit meinem Vertraien zu Ihnen hat 
das nichts zu tun, sondern nur damit, daß ich 
einer Toten das Wort halte, das sie mir ab- 
gefordert hat, als schon kein Leben mehr in 
ihrem Körper war." N 

Noch lange lag Lehnert grübelnd Im Bett, 
War er ein Feigling gewesen, well er nicht 
sofort die Treppe hinuntergestürzt war, um 
die Gesellen zu verscheuchen? Hätte er es 
mit dem Einsatz des Lebens tun müssen? Oder 
lohnte sich dieser Einsatz Dunkelmännern ge- 
genüber nicht? War die einzig mögliche Ant- 


‚ wort auf diesen Überfall aus dem Hinterhalt, 


„daß man einen Hund auf sie hetzte? Er fühlte, 


+ daß mehr innere Stärke 
mit unbewegtem Gesicht durch den Tag zu 
schreiten, auch wenn alle ihn für einen 
Schurken hielten, als dazu, die Rohlinge aus 
dem Schulgarten zu treiben, War diese Ruhe, 
das innere Gleichgewicht, nicht überhaupt 
der Sinn des Seins? Gab sie nicht eine Kraft, 
die nichts mit Sehnen und Muskeln zu tun 
hatte? Als er Ursels Brief gelesen hatte, war 
ihm gewesen, als nabe er zum ersten Male 
einen Hauch’ dieser Ruhe gesj ärt, 


(Fortsetzung folgt) 


dazu nötig war, um 


Le 
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Mißglückte Landung 


Die neue Wochenschau 


Ein überaus eindrucksvolles Bild von dem 
mißglückten Landungsversuch der Sowjets an 
der westkaukasischen Küste vermittelt die neue 
Wochenschau. Das massierle Feuer der deut- 
schen Batterien war den Bolschewisten entge- 
gengeschlagen, als sie Infanterie und schwere 
Waffen zu landen. versuchten, und mit aller 
Wuch‘ waren die sowjetischen Bataillone zu- 
rückgeschlagen worden, die bereits ihren Fuß 
aufs Land gesetzt hatten, Ein einziges Trüm- 
merfeld bildet nun der weite Strand von Nowo- 
rossijsk, ein wüstes Durcheinander von zer- 
schossenen Panzern, getöteten Bolschewisten 
und zerschlagenen Waffen aller Art, und un- 
willkürlich erinnern diese Bilder an jene denk- 
würdigen Aufnahmen, die man seinerzeit nach 
dem katastrophalen Ausgang der britischen 
Landungsoperation bei Dieppe in der Wochen- 
schau gesehen hat, 

Packende Berichte vom Süden der Ostfront, 
die mit einer kaum noch zu überbietenden Ein- 
dringlichkeit den unerschütterlichen Kampf- 
geist und die höchste Einsatzbereitschaft unse- 
rer Soldaten erneut vor Augen führen, schlie- 
Ben sich an, Stuka-Geschwaäder greifen in wuch- 
tigen Einsätzen in die Erdkämpfe ein, die 
schließlich mit der Einkesselung und ‘Vernich- 
tung der 3. sowjetischen Panzerarmee Ihran 
krönenden Höhepunkt und Abschluß finden. 

Vom gleichen unbeugsamen Kampfgeist be- 
seelt sin! unsere Männer an dor Alrika-Front. 


Aus der Weiche gesprungen. Gestern vor- 
m'tlag sprang der Triebwagen eines Straßen- 
bahnzuges Ecke Adolf-Hitler- und Schlageter- 
straße aus der Weiche und fuhr bis dicht vor 
ein Geschäft an der Ecke, Zum Glück ist n'e- 
mand verletzt worden, auch Is‘ der Sachscha- 
den unerheblich, Nach kurzer Zeit wurde der 
Zug wieder in die Schienen gehoben und die 
Verkehrsstockung war, beseitigt, 

Die Verleihung der Treudienst-Ehrenzeichen 
wurde eingestellt, Der Führer hat angeordnet, 
daß die Verleihung der Treudienst-Ehrenzeichen 
bis Kriegsende eingestellt wird. Der Reichs- 
minister des Innern teilt hierzu mit, daß diese 
Anordnung u. a. das Treudienst-Ehrenzaichen 
für Beamte, Angestellte und Arbeiter des öf- 
fentlichen Dienstes, die Polizei-Dienstauszeich- 
nung und das Feuerwehr-Ehrenzeichen betrifft. 
Demgemäß sind für die Kriegsdauer Anträge 
auf Verleihung der genannten Auszeichnungen 
nicht mehr zu stellen, Die bis zum 1, März 
1943 bei den Obersten Reichsbehörden einge- 
laufenen Vorschläge werden noch erledigt, 


Wirtschaft der £. Z. 


| Tag in Eiymannstadt \/irkfame Förderung des Litsmannftädter Mufiklebens 


I 


Ein „LZ."-Besuch in der Städtischen Musikbücherei in der Adoli-Hitler-Straße 86 / 1500 Bücher und Noten harren der Benutzer 


„Die Räume wachsen, es dehnt sich das 
Haus” steht bei Schiller zu lesen. Man kann 
das gleiche auch von unserer Stadtbücherei 
sagen, die im steten Ausbau begriffen ist. Als 
letzte Errungenschaft ist die Musikbücherei zu 
werten, über deren fest- : N 
liche Eröffnung wir am 
Sonnabend berichteten. 

Wir nahmen Gelegen- 
heit, uns diese Neuein- 
richtung anzusehen, 

Uber 1500 Bände, No- 
ten und Bücher harren § 
in den Regalen der zwei 
mit einem Klavier ausge- 
statteten Räume der Be- 
nutzer, In der Hauptsache 
Noten, denn diese sind 
ja heute durch Private 9 
noch schwieriger zu be- 
schaffen als Bücher, Was 
ist hier nicht alles vor- 
handen! Klavierauszüge 
natürlich in erster Linie. 
Dann aber auch Material 
für Blockflöte, für Kam- 
mermusik und, selbstver- 
ständlich, für die einzel- 
nen Instrumente, Parti- 
turen für Studienzwecke 
fehlen gleichfalls nicht. 
Sowohl für Anfänger als 
auch für Fortgeschrittene (Ubungs- und Studien- 
werke) ist das Notenmaterial in reicher Aus- 
wahl vorhanden, 


Nun das Musikschrifttum, Wir finden Werke 
über Musikgeschichte, Musiktheorie (Kontra- 
punkt, Vortragslehre, Musikästhetik usw,), 
Musikerbiographien, Nachschlagewerke u. dgl. 

Der Musikinteressent kann sich an Hand 
der vorhandenen drei Kataloge das für ihn 
Passende heraussuchen, Er darf aber auch an 
den Regalen ‚schmökern, 


Wenn er Klavierspieler ist, werden ihn viel- 
leicht die Bach-Inventionen reizen oder die 
Beethoven-Sonaten interessieren, Ist er Sänger, 
so wärtet seiner reiches Material auf dem Ge- 
biet der Vokalmusik: Opern, Oratorien, Sing- 
spiele — Auszüge und Studienpartituren, Sehr 
ausgeprägt ist der Bestand an Volks- und 
Kunstliedern. ` Sehr reich vertreten ist Schu- 
bert. Aber auch die Zeitgenossen sind keines- 
wegs vergessen; so finden wir vor allem Pro- 
ben des Schaffens von Hans Baumann und 
Cäsar Presgen, 


Rekordweizenernte und keine Schiffe zum Abtransport 


Der Welthandel in Weizen 1942/43 im Umfang der niedrigste seit über 50 Jahren 


Über die Weltlage der Weizenerzeugung mel- 
dete kürzlich die „Financial News" auf der Grund- 
lage von Reuterberichten, daß die vier großen 
wW uktionsländer Kanada; Vereinigte Stua- 
ten, Australlen und Argentinien {m Jahre 1943 eine 
Gesamtweizenernte von nahezu 2 Mrd. bsh erziel- 
ten. In allen vier Ländern selen die Speicher mit 
Getreide, das nicht verschifft werden könne, bis 
an den Rand gefüllt. Jedes verfügbare Schulhaus, 
Kirchen und Garagen seien bis in das hinterste 
Dort mit Weizen angefüllt. Kanada allein habe 1942 
eine bisher noch nie erreichte Weizenrekordernte 

it 607,7 Mill, bsh erreicht, obwohl es seine An- 
aufiäche um 7 Mill, acres auf den seit 1025 
niedrigsten Stand von 21,6 Mill. acres vermindert 
habe, Mit den noch nicht verwertbar gewesenen 
Vorräten zusammen befanden sich nunmehr allein 
in Kanada 1032 Mill. bsh Weizen, also ungefähr die 
dreifache Menge des während der letzten drei 
Kriegsjahre möglichen durchschnittlichen Jahres- 
absatzes. Mit Ausnahme von den völlig gering- 
tügigen Welzenkäufen  Spanlens, Portugals und 
Irlands seien die Absatzmöglichkelten Hußerst be- 
schränkt, , Kanada stehe in diesem Jahre sogar, 
ebenso wie die Vereinigten Staaten und Austra- 
lien, vor der unerfreulichen Tatsache, dag intolge 
des noch größeren Schiffsraummangels die Ver- 
schiffungsmöglichkeiten nach Großbritannien wel- 
ter zurückgehen müßten. Da die britischen Käufe 
aber seit Ausbruch des Krieges den weitaus größ« 
ten Teil des internationalen Getreidenandels. dara 
stellten, sel man In Ottawa der Ansicht, daß der 
Welthandel mit Weizen in der Saison 1942,43 Im 
Umfang der niedrigste selt mindestens 50 Jahren 
werde, 


Der AEG-Abschluß für 1941742 


Im Geschäftsbericht der Allgemeinen Elektri- 
zitäts-Gesellschaft, Berlin, für das am 30. 9. 42 ab- 
gelaufene Berichtsjahr wird ausgeführt, daß die 
Fabriken und die gesamte Übrige Organisation der 
AEG. alle Krltte angespannt haben, um den ihnen 


Die Kaufleute Hirota und Takamatsu In 
Kobe waren Freunde von Jugend auf, Sie 
hatten beide die gleichen Neigungen, liebten 
Malerei undDichtkunst, und der harte Schick- 
salsschlag, der bei dem großen Erdbeben im 
Jahre des Unheils jedem von ihnen die ge- 
liebte Frau genommen, halte sie einander 
noch näher gebracht, 

Da geschah es über Nacht, daß das Ge- 
schäftshaus Hirotas vor dem völligen Ruin 
stand, Der Bankrott eines Partners, dem Hi- 
rota zu sehr vertraut hatte, hatte auch sein 
Unternehmen mitgerissen. Wohl suchte der 
Kaufmann zu retten, was in seiner Macht 
stand; er verkaufte schließlich selbst seine 
gel’ebte Bildersammlung, sein wertvolles Por- 
zellan und den kostbaren. Familienschmuck, 
um seine Gläubiger 7u befriedigen, Doch es 
bheb noch immer ein Rest. von 10.000 Jen, 
die er nicht aufzutreiben vermochte, 

Gem hätte Takamatsu, sein vermögender 
Freund, ihm geholfen und ihm den Betrag, ja 
selbst mehr, zur Verfügung gestellt. Doch er 
kannte Hirotas Stolz, eher seine allzu große 
Vertrauensseligkeit mit Harakiri zu büßen, als 
yon andern Geld zu nehmen, 

Da vorfiel Takamatsu nach einigem Nach- 
denken auf eine List, Er ging zu Hirota und 
sagte: „Lieber Freund, ich verreise morgen 
auf ein Jahr, um meinem Sohn die Länder 
des. Westens zu zeigen, Tue mir bitte den 
Gefallen und bewahre mir dieses Lackkäst- 


Hirota läßt sich nichts hankan / 


gestellten besonderen Antorderungen zu genügen, 
Die Verschmelzung mit der Gesellschaft für elek- 
trische. Unternehmungen AG., Berlin, und die zu 
iessem Zweck Stoute Erhöhung des Gründkapi= 
als um 100 Mill, RM., ebenso wie die in der HV. 
vom 28. 5. 42 beschlossene Herabsetzung um 40 Mill, 
RM. durch Einziehung eigener Aktien sind Inzwi- 
schen durchgeführt und kommen in den entspre- 
chend veränderten Abschlußziffern zum Ausdruck. 
Bekanntlich wurde auf Grund der DAVO, durch 
Beschluß des Aufsichtsrats eine Berichtigung des 
Grundkapitals um 44 auf 264 Mill, RM, vorgenom- 
men, — Der ausweispflichtige Rohliberschuß be- 
läuft sich auf 3,56 (4,81) Mill. RM. Aus Betelllgun- 
gen wurden 15,03 (11,56 Mill, RM. vereinnahrmt, 
während die ao, Erträge eine Steigerung auf 42,10 
1,11) Mill. RM, aufweisen, Darin sind mit 40 Mill. 
M. die Betrige ausgewiesen, die aus stillen Rück- 
lagen zum Anlagevermögen einschließlich Betelli- 
gungen und sonstige Bilanzpositionen zum Zwecke 
der Einziehung der 40 Mill. RM, eigenen Aktien 
aufgelöst wurden, Unter Einrechnung von 2,40 (=) 
Mill. RM, Vortrag verbleibt für 1941,42 ein erhöh- 
ter Reingewinn von 15 060.257 (10160399) RM. Der 
HV. am 1. April wird vorgeschlagen, Bm Dividende 
auf 264 Mill RM, berichtigtes Grundkapital aus- 
zuschütten (i. V. 607 auf 120 Mill, RM.). — In der 
Bilanz ist das gesamte Anlagevermögen mit 377,72 
(222,39) Mill, RM. bewertet, Das Umlaufsvermögen 
steht mit 604,30 (604:1) Mill. RM. zu Buch; darunter 
sind Vorräte, Anzahlungen, Waren- und sonstige 
Forderungen mit 534,18 (491,69), Wertpapiere mit 
38,08 (32,20) und flüssige Mittel mit 77,67 (66,63) Mill. 
RM, verbucht, Auf der Passivselte sind verzeich- 
net die gesetzliche Rücklage nach der Zuweisung 
aus der Kapitalherabsetzung und der Entnahme zur” 
Kapitalberichtigung mit 32,0 (20,0), Anlagewaert- 
berichtigungen mit 18,0 (12,0), Rückstellungen mit 
120,40 (103,34), rear tür Ruhegehaltsein- 
richtungen mit 14,08 (11,479), Anleihen mit 104,88 
(99,42) und sonstige Verbindlichkelten mit 473,08 
(410,81) Mill, RM. 


Erzählung. aus Alt-Japan 
Von Eduard Franz 


chen auf. In ihm befinden sich 20000 Jen, 
die ich einem Geschäftsfreund schulde, Er 
wird sich das Geld in den nächsten Tagen 
holen.” $ 

Hirota nahm das Kästchen in Verwah- 
rung, wünschte seinem Freuñde eine glück- 
liche Reise und nahm he:zlichen Abschied 
von ihm. Einige Tage darauf kam tatsächlich 
der bezeichnete Geschäftsfreund, um sich die 
20000 Jen zu holen. Als er in Hirotas Bei- 
sein das Lackkästchen öffnete und das Geld 
zählte, fanden sich darin um 10000 Jen mehr 
also 30 000, ‘ 


„Mein Freund muß sich geiirt habea!” be» 
merkte Hirota kopfschüttelnd, , 

„Es wird wohl so sein”, erwiderte der an» 
dere, „Da’'ich aber nicht mehr als 20000 Jen 
zu kriegen habe, mußt du den Rest solange 
bei dir behalten, bis dein Freund zurück- 
kehrt.“ 

Hirota nahm das als einen Wink des 
Schicksals und verwendete nach kurzem Zö- 
gern das Geld dazu, seine letzte Schuld zu be- 
zahlen, Nicht seinetwegen tat er es, sondern 
seinen beiden Söhnen zuliebe, die ohne ihm, 
ihren Ernährer und Erzieher, verloren gewe- 
sen wären, Dann arbeitete er mit solchem 
Eifer an dem Wiederaufbau seines Geschäftes, 
daß er nach acht Vollmonden die 10000 Jen 
wieder in das Lackkästchen des Freundes le~, 
gen konnte, F 

Fast ein Jahr nach seiner Abreise kehrta 


Auch das Volkslied fremder Völker ist nicht 
unberücksichtigt geblieben, 

Durch die wese itlichsten Musikzeitschriften, 
die hiersaufliegen, hält der regelmäßige Besu- 
cher der Musikbücherei seine Hand auf dem 
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Ein Blick in einen der Räume der Musikblicherel 
(Aufn.: Jaskow) 


Pulsschlag des Musikschaffens und der Musik- 
forschung, 

‚ Wie wir schon berichtet haben, findet die 
Ausleihe zweimal wöchentlich statt, und zwar 
montags und freitags von 5 bis 7 Uhr, Die Zahl 
der an einzelne aäuszuleihenden Noten- 
bände ist nicht beschränkt, Die Leihdauer be- 


trägt In der Regel vier Wochen, kann aber ver- 
längert werden. Die Gebühr ist überaus nie- 
drig; sie beträgt für zehn Entleihungen 50 Rpf. 

Die enge Zusammenarbeit mit der Musik- 
schule und der Volksbildungsstätte wird der 
Arbeit der Musikbücherei nur förderlich’ sein 
und das Musikleben Litzmannstadts günstig be- 
einflussen, 

Die von allen Teilnehmern des Eröffnungs- 
abends so lebhaft begrüßte festliche Stunde 
soll nicht die letzte bleiben. Diese Stunden sol- 
len für die Musikfreunde und Musikausübenden 
ein Quell steter Freude und Anregung sein. 


Adoll Kargel 


Briefkasten 


3.8. Nach dem 1939 zuletzt erschienenen Zeitschriften. 
verzeichnis gibt cs in Wien nur das „Kleine Radloblatt' 
(Wien 5, Rechte Wienzelle 97). 

Schw. Ch. H. Die angelrngten Bilder werden von der 
Firma KiB, Adoll-Hitler-Straße 145, vertrieben, 

W. S. Weilun, Rechtsauskünfte ertellen wir nicht, 

8, $. Es steht noch nicht fest, in welchem Haus der 
Rominter Str, sich der neue NSV,-Kindergarten befinden 
wird. Sobald die Sache spruchrell sein wird, werden wir 
dariiber berichten, 

6, H. Sie erfahren alles Nähere persönlich im Wehr- 


. bezirkskommando, Abt, N c, 


Rundfunk am Freitag 


Reichsprogramm: 15.30: Klassische Kammer- 
musik. 18.00 Von Max Fiedier bis Hugo Kaun, 19.45: Dr.» 
Goebbels-Artikel; Die Winterkrise und der totale Krieg. 
20.15: Aus Schmidseders Operette „Heimkehr nach Mitten- 
wald", 20,45: Neuzeitlliche Operettenmusik, Deutsch- 
landsender: 17,15: Von Bach bis Smetana, 20,15: 
„Vom ewig Deutschen. 21,00; Röbert Schumann, ein Kom- 
ponistenbildnis, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisioltung, Amt tür Technik und NS.-Bund Deutscher 
Technik, Heute Gründung des VDE.-Stützpunktes Litzmann- 
stadt, Es sprechen Dir. Vielhaus VDE. und Dr.-Ing, Lieber 
VDE Berlin und Dir, Reisner VDE. Litzmannstadt, Textil- 
fachschul€, Ludendorfistr,. 115, 17 Uhr. Glste willkomment 


Ein Beethoven=Abend unter Graf Konoye 


Großer Erfolg des japanischen Meisterdirigenten und des Konzertmeisters Hans Warner 


Als Graf Hidemaro Konoye im vergan- 
genen Jahr das Festkonzert mit deutscher, japani- 
scher und italienischer Musik diriglerte, versprach 
er — von der Leistungsfähigkelt unseres Orchesters 
und der Aufgeschlossenhelt des Publikums angenehm 
überrascht -—, wieder einmal nach Litzmannstadt zu 
kommen, 
bald eingelöst wurde, verdanken wir einen der 
schönsten Konzertabende dieser Spielzeit und der 
Dirigent einen so herzlichen Beifall, wie ihn das 
Sängerhaus vielleicht noch nie gehört, Wir haben 
in Graf Konoye einen ganz hervorragenden Aus- 
deuter Beethovenscher Kunst kennengelernt, dessen 
eigenem Temperament vor allem der Dramatiker 
Beethoven entspricht. 

So gestaltete er den unheimlich dahinfahrenden 
Satz „Gewitter, Sturm“ mit seinen chromatischen 
Streicherläufen und den biitzartig aufspringenden 
Figuren der Bläser, die das anmutige Idyll der „Pa- 
storale" unterbrechen, mit kaum zu überbieten- 
der Eindringlichkeit, Eine Uberleitung vollzog sich 
im Orchester nicht ganz störunäsfrei, Aber der 
Schaden war sofort‘ behoben, und es blieb bei der 
Natur - Katastrophe. 

Beethovens ViollnkonzertinD it — 
#o-mißlich es sein mar, Meisterwerke gegeneinander 
abzuwägen — wohl das vollendetste seiner Gattung. 
Von den Klavierkonzerten trennt es nicht nur der 
Klangcharakter der Geige, sondern auch die ganz 
andere Grundstimmung. Das Orchester hat eine weit 
größere Aufgabe, die es in ausgezeichneter und 
disziplinierter Anpassung an den Dirigenten und den 
Solisten löste, Klangvoll, präzise und mit oft Mozart- 
scher Leichtigkeit begleitete es das Violinsolo von 
Hans Warner, dem 1. Konzertmeister des Or- 
chesters, der an diesem Abend einen qanz großen Br- 
folg zu verzeichnen hatte, Hans Warner, der erst 
vor kurzem eine Reihe von Konzerten im Gau Danzig- 
Westpreußen und im Warthegau, u, a. duch in Posen, 
gegeben hat, steht vor einer Splellahrt in die Städte 
Berlin, Dresden, Leipzig und München, Mit unbe- 
dingt sicherer Technik und immer wachem Kunst- 
Verstand gestaltete er den dankbaren Solopart. Die 
große Kadenz des 1. Satzes gestaltete er zu einem 
kleinen, in sich geschlossenen Kunstwerk, während 
ihm im romanzenartigen Larghetto ein zartes, lyri- 
sches Stück mit romantischer Grundhaltung gelang, 
Das tanzartige, rhythmisch bewegte Rondo mit dem 
fröhlichen Hörnerklang in der Art alter Jandstücke 
beschloß wirkungsvoll dies Meisterwerk 'und begel- 
sterte das Publikum zu immer neuen Hervorrufen, 

Zum wievielten Male schon man mancher Kon- 
zertbesucher die Ouvertüre zu „Egmont“ 
gehört haben... Sie zählt zu den unausschöpflichen 
Werken deutscher Tonkunst, in denen sich höchste 
technische Meisterschaft in. einer musikalischen 
Sprache offenbart, die jeder versteht, die feden zu 
begeistern vermag, Von der schwer lastenden Moll- 
Einleitung des Anfangs bis zu den strahlenden 


als gebrochener Mann wieder, Roka, sein 
einziges Kind, ein Kuabe von zwölf Jahren, 
war auf der Reise einer tückischen Krankheit 
zum Opfer gefallen und sollte die Tempel 
Nippons niemals wiedersehen. 

Als Hirota bei dem unglücklichen Freunde 
erschien, um ihm das Kästchen mit den 10.000 
Jen zu bringen, schüttelte Takamatsu traurig 
den Kopf. „In dam Kästchen waren nie mehr 
als 20000, lieber Freund. Behalte dein Geld." 

Da ging Hirota schweigend von dannen, 
Am nächsten Morgen kam er in Begleitung 
seiner beiden Söhne wieder, von denen der 
eine acht, der andere neun Jahre zählte, und 
bat den vereinsamten Mann: „Lieber Freund; 
ich muß auf zwei Wochen verreisen. Sei so 
gut und achte mir inzwischen auf die beiden 
Knaben," 

Das versprach der Freund gern, Und als 
wieder Kinderlachen tein Haus erfüllte, löste 
sich auch sein Schmerz und seine Trauer im- 
mer mehr, und er ward wieder ein Mensch 
mit Lust zum Leben, 

Nach zwei Wochen kehrte Hirota von sel- 
ner Reise zurück, Sein erster Weg führte ihn 
zu Takamatsu. „Lieber Freund“, begann er, 
„ich komme, ‚meinen Sohn zu holen.“ 


„Deine Söhne, wölltest du wohl sagen!“ 
Et alle ihn dieser. „Du hast doch deren 
zwei,” 


„Nein, nein, ich habe dir nur einen zur 
Aufsicht übergeben, Behalte den zweiten." 

Nun erst verstand Takamatsu die edle Ge- 
sta seines Freundes, der mit diesem Opfer 
seinen Dank zum Ausdruck bringen wollte, 


Dem Umstand, daß dies Versprechen so . 


Blechbläserakkorden des Schlusses gestaltete Graf 
Konoye hier das Drama der Unterdrückten und end- 
lich Befreiten mit hinreißendem Schwung und Aus- 
druck, In den nicht enden wollenden Beifall, der eine 
Wiederholung des letzten Teiles der Ouvertüre er- 
zwang, teilten sich Dirigent und Orchester, das in 
diesem Werk sein Bestes hergab, 


Das Konzert war schon wenige Tate nach seiner 
Ankündigung ausverkauft, Den vielen, die Graf Ko- 
noye diesmal nicht hören konnten, sei jetzt schon 
mitgeteilt, daß wir noch im Lauf dieses Jahres die 
Freude haben werden, den japanischen Meister- 
dirigenten in Litzmannstadt zu sehen. 

Dr. H. Flechiner 


£. Z.-Sport vom Tage 


Ein Schifilm in Litzmannstadt 


In der Volksbildungsstätte führte der NS. 
Reichsbund für Leibesübungen einen Schi-Lehr- 
film „Grundschule des Schllaufs" vor, Der Kreis- 
fachwart für Schilauf, von Elbwart, wies zu- 
nächst auf die grundsätzliche Bodeutung dieses 
Sports im jetzigen Kriege hin, Er sagte, daß ge- 
rade dem -Schllauf, abgesehen von seiner Wichtig- 
keit als vormilitärischer Übung und als Mittel zur 
Körperertüehtigung, hier noch die große Aufgabe 
erwächse, uns die Heimat erwandern und seelisch 
erobern zu helfen, um so mehr, als das Gelinde 
um Litzmannstadt die Heranbildung von Speziali- 
sten etwa im Sprung- oder Abfahrtslauf nicht zu» 
lasse. Nach einer kurzen Schilderung der Entwick« 
lung m Jagdgerät der Finnen und Lappen zum 
Sportgerät und bis zur Waffe unseres Östherres 
rollte der Film ab, der in eindrucksvollen Bildern 
die Technik des ‚Gehens, des Bogenfahrens und 
des Schwunglaufes zeigte. 


` 
Die Schießwehrkämpfe 1943 in Kalisch 


Die von der Obersten SA.-Führung für die Zeit 
vom 1, 3. bis 31, 7. 48 angeordneten Schleßwehr« 
kämpfe 1043 werden im Bereich der BA. Standarte 
Kalisch voraussichtlich am 17,/18. April in Kalisch 
durchgeführt, Ura rechtzeitig einen Überblick über 
den Umfang der Kämpfe zu gewinnen, ist der 
Meldgschluß bereits auf den 15. März feste 
gesetzt worden, Teilnahmeberechtigt sind neben 
den SA,-Stiirmen die Gliederungen der Partei, an- 
geschlossene Verbände, Politische Leiter, Betrieba- 
sportgemeinschaften der DAT,, Deutscher Schüt- 
zenverband NS,-Reichskriegerbund, Wehrmacht 
und Polizel. Alle Träger des SA.-Wehrabzeichens 
sind verpflichtet, an dem Schließen als Wieder- 
holungsübung teilzunehmen. Ausgeschrleben sind 
Mannschafts- und -Einzelkämpfe, Jeder Mann» 
schaftstellnehmer hat nach einem Anmarsch von 
drei Kilometer im Gelände je fünf Schuß liegend 
auf Brustring-,, Scharten- und Kopfscheiben in 
50 m Entfernung abzugeben, Die Einzelkämpfer ha- 
ben vier Übungen zu schließen, und zwar je fünf 
Schuß liegend, . kniend und stehend freihlindig 
sowie Schnellfeuer innerhalb von 45 Sekunden. Die 
gleichen Kimpfe in den Sturmbannen II und II 
erfolgen anschließend. i 


Da wählte der einsam gewordene Mann den 
jüngeren der beiden Knaben, erzog Ihn zu 
einem tapferen, aufrechten Mann und konnte 
es Im hohen Alter mit Freude erleben, daß die- 
ser 1905, im Russisch-Japanischen Krieg, sich 
als junger Marineoffizier die höchste japani» 
scha Tapferkeitsauszeichnung verdiente, 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 


Alma Moodie gestorben. Die Geigerin Alma 
Moodie ist im Alter von 43 Jahren plötzlich ver= 
storben. Alma Moodie stammte aus Australien, ha 
aber seit Jahrzehnten schon in Deutschland, wi 
sie ständig lebte, Heimatrecht erworben. Das che- 
malige Wunderkind hat von Hamburg aus nich die 
musikalische welt Europas erobert und war im« 
mer ein begeistert aufgenommener Gast in den 
Konzortslilen, Hans Pfltzner hat ein Viollnkonzert 
tür sie geschrieben, 


Bildende Kunst 


Professor Stanislaus Cauer gostorben. Im 76, 
Lebensjahre verschied nach. kurzer schwerer 
Krankheit Professor Stanislaus Cauer, der bes- 


kannte hervorragende Bildhauer, der an der Kunst» 
akademie In Königsberg als Lehrer für Plastik Vors 
bildlich wirkte. Hier war er selt 1907 tätig, ae 
berg verdankt ihm eine Reihe eindrucksvoller 
Denkmäler, Der Führer verlieh ihm im’ Oktober 
des vergangenen Jahres für seine künstlerischen 
Verdienste die Goethemedallle, 


Film 


„Damals... / Uraufführung eines neuen Ufa- 
Flims, Im „Capitol am Zoo" fand die Uraufführung 
des Ufa-Films „Damals..." mit Zarah Leander 
und Hans Stüwe in den Hauptrollen statt. Die 
Drehbuchverfasser sind Peter Groll und Rolt Han» 
sen, nach einer Idee von Bert Roth,- Regisseur Rolf 
Hansen hat mit großem Geschick die Verschiedene 
sten Schauplätze der Handlung charakterisiert, so 
dad farbigste Milleustudien zustande kommen, 


“ 
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Aus em Wartheland 


Wenn der Acker wieder ruft 


Je früher ein Bauer in der hohen Zeit des 
Jahres — für ihn ist. es zur Saatzeit oder in den 
Tagen der Ernte — in der Frühe aufsteht, für 
desto fleißiger hält man ihn, Und das mit Recht! 
Und je früher ein Ländmann den neuen Keim 
für die kommende Frucht der Erde anvertraut, 
desto früher, vollwertiger. wird auch der Er- 
folg des Wachstums sein. 

So ein mit der Scholle veıbundener Mensch 
muB förmlich den Acker rufen hören, wenn 
der Winterschlaf der Erde ‚vorüber ist, Gerade 
im Zeichen unserer großen Kriegserzeugungs- 
schlacht ist es notwendig, daß die Frühjahrs- 


bestellung pünktlich durchgeführt wird, Und 
wenn die Böden einigermaßen ‚rocken sind, 
dann kann die Feldarbeit. vonstatten gehen, 


Und daß dies so ist, dafür hat der milde Winter 
dieses Jā) res zweifellos gesorgt, Ja, der Acker 
hat diesmal eher zu wenig Feuchtigkeit, und 
gar schnell trocknet der Ostwind die Fläche. 
Hinaus auf den Acker! So lautet also jetzt 
die Schaffensparole für den Bauern, 

Es ist dabei selbsverständlich, daß auch das 
letzte Stück Land restlos und richtig bestellt 
wird. Dazu ist natürlich der richtige Einsatz 


aller verfügbaren Kräfte nötig, denn jetzt 
kommen für die Landwirtschaft wieder die 
Tage, an denen es'gilt zu schaffen, Es ‘st 


Sache des vielbeschäftigten Kreisbauernführers, 
zu sehen,- daß sein Kreisgebiet zu neuem, 
schaffehdem Leben erwacht, Fährt man die 
langen. endlosen Straßen unserer Ostheimat 
entlang, so sind die Schläge links oder rechts 
der Straße keine toten, eintönigen Gelände- 
streifen. Nein, er sieht in ihnen die Besitzer 
dieser Felder sich widerspiegeln. Er weiß, da 
und dort gilt es zuzugreifen, um vielleicht 
einer Kriegerwitwe oder der Frau eines Front- 
soldate‘ zu helfen, weil sie ihren Hof jetzt 
allein bewirtschaften, 

Arbeit auf der Scholle in engster Kamerad- 
schaft von Hof zu Hof, das muß die Bauern- 
losung in unserer Kriegszeit sein! Kn. 


Zgierz 


oe. Eine Forstbaumschule wird eingerichtet. 
Die Stadt Zgierz mit ihrem ausgedehnten Wald- 
besitz plant zur Gewinnung  bodenständigen 
Saatgutes die Einrichtung - einer Forstbaum- 
schule. 


oe. Verschönerung des Stadtparkes. Der hie- 


sige Stadtpark mit dem ausgedehnten Bzura- 
Weiher in der Mitte wird im Laufe der Zait 
durch Neuanpflanzungen welter verschönt. 
Später sol] dann’ einmal ein Airekter Zugang 
von der Hermannn-Göring-Straße zum Park ge- 
schaffen werden, 


oe, Auch hier eine Hauptschule. Der neue 
Schultyp einer ausgesprochenen Begabten- 
schule, die bekanntlich schulgeldfrei ist, konnte 
auch hier im Gebäude der Handelslehranstalt 
aufgezogen werden. Bis jetzt wurden bere;is 
drei Klassen der hiesigen Hauptschule aufge- 
baut. 


Arbeitskameradfchaft des ganzen Gaues 


Der Gauleiter überzeugte sich vom Kriegseinsalz / Die Durchführung der Maßnahmen 


Nach dem Appell zum totalen Kriegseinsatz 
und den Maßnahmen, die unter Führung des 
Gauleiters und Reichsstatthalters Arthur Grei- 
ser beschlossen wurden, nahm der Gauleiter in 
der letzten Woche Gelegenheit, sich auf einer 
Fahrt durch das Gaugebiet von der Durchfüh- 
sung der Maßnahmen zu überzeugen. Er Bea 
sichtigte nicht nur Dienststellen der Partei und 
der Verwaltung sowie Einzelunternehmen und 
Betriebe, um sich ein Bild davon zu machen, 
wie die Mobilisierung der Kräfte für 
den Kreis sich im einzelnen auswirkt. 
Gauleiter, der in seinem Aufruf zum Kriegs- 
einsatz im Reichsgau Wartheland betont hat, 
daß der Gau nicht nur die für das ganze Reich 
verbindlichen Anordnungen durchführen, son- 
dern auch in dieser Beziehung vorbildliche 
Arbeit leisten müsse, konnte sich in diesen 
Tagen davon überzeugen, daß sein Gau den an 
ihn ergangenen Appell verstanden hat, Es 
wurde festgestellt, daß der Wille des Gaulei- 
ters bei allen Stellen der Partei, der Verwal- 
tung und der Organisationen der Wirtschaft 


einen freudigen Widerhall gefun- 
den hat und daß nun mit allen Kräften daran 
mitgearbeilet wird, das Kriegspotential des 


Reichsgaues Wartheland bis zur letzten Kon- 
sequenz auszuschöpfen und unsere gesamte 
Arbeit auf den Krieg auszurichten, In mehre- 


Der‘ 


ren großen Kundgebungen sprach der Gau- 
leiter wieder zur deutschen Bevölkerung, in- 
dem er den geschichtlichen Sinn und das hohe 
Ziel unseres Kriegseinsatzes darstellte und den 
Glauben und die. Siegeszuversicht der .deut- 
schen Menschen stärkte. Gerade durch den 
Appell zum Opfer und Einsatz ist. die groß- 
deutsche Gemeinschaft unseres Gaues noch 
fester zusammengefügt worden, Die 
Kameradschaft, die der Gauleiter zur Grund- 
lage des deutschen Lebens im Gau gemacht 
hat, wird gerade In dieser Zeifzum festen Be- 
griffe für jeden deutschen Mann und jeda 
deutsche Frau werden und darin ihren tiefsten 
Sinn erhalten. 

Einen besonders tiefen Eindruck von dieser 
Kameradschaft erhielt der Gauleiter bei einem 
Besuch einer im Wartheland eingesetzten Ein- 
heit der 44 und Polizei, Diese aus 85 Mann be- 
stehende Einheit überreichte dem Gaulei- 
ter eine Spende von über 15000. RM., die 
von diesen 85 Mann allein aufgebracht worden 
ist. Das bedeutet, daß jeder von ihnen im 
Durchschnitt annähernd 180 RM. gespendet 
hat, Das Ergebnis ist um so höher zu bewerten, 
als kurz vorher die Sammlung für das Kriegs- 
WHW. stattgefunden. hatte, bei der diese 
Männer ebenfalls besonders hohe Spenden auf- 
gebracht hatten, g. 


Neue Kartoffelforten im Gau bewährt 


Große Erfolge deutscher Pflanzenzucht 


Es jst ein Zeichen der Leistüungsfähigkelt unserer 
deutschen Pllanzenzüchtung, daß auch jetzt während 
des Krieges neue Kartoftelsorten für den Anbau zu- 
gelassen werden können. Die Prüfung auf Sorten- 
solbständigkelt und Festigkeit gegen. Kartoffelkrebs 
sowie die entsprechenden Leistungsprüfungen auf 
Ertrag sind bei folgenden Neuzüchtungen abneschlos- 
son worden, Sie wurden daher zu Beginn dieses 
Jahres in die Liste der zugelassenen Sorten aufge- 
nommen: 

Von der Saatzuchtwirtschaft Ebslorf/Hannover ist 
eine frühreifende, zum Treibkartolfelbau geeignete 
Sorte herausgebracht worden, Dor Spelsewert dieser 
Neuzüchtung wird mit „amt beurteilt,“ Sie hat gel- 
bes Fleisch, Ist ockerschalla, Knolleniorm ist rund- 
oval, — Weiter ist von der bekannten Saatzucht- 
wirischaft' v, Kameke-Streckentzin die Sorte „Olym- 
pia” gezüchtet worden. Diese Züchtung wurde in 
einigen Anbauversuchen der Ländesbauernschaft 
Wartheland bereits im Vorjahr geprüft und ergab 
recht beachtliche Erträge, Es handelt sich hier um 
eine mitlelfrühreifende, rundknollige Speisekartoffel. 
Die Speisewertprüfungen sind günstig ausgefallen. 
Sie ist gelbileischig und ockerschalig. Die Pommer- 
sche Saatzuchtwirtschaft stellt als neue Züchtung 
eine mittelfrühreifende Speise- und Wirtschaftskar- 
tolfel vor, Sie wurde ‚„Cuculus” genannt, Sie fällt 
groß aus, die Knollen sind weißtleischiq, rundoval 
und haben ockertarbige Schale. Ihr Speisewert wird 
als mittel beurteilt. Auch diese Neuzüchlung hat 
sich in den bisherigen Anbauversuchen im Warthe- 
gau: bewährt, Aus der Saatzucht von Dr. Lembke- 
Malchow wird uns als neue spätreifende Speise- und 


im Kriege / Krebsfest und leistungsfähig 


Wirtschaftskartoffel die Sorte „Capella’ beschert. 
Ihre Stärke- und Knollenerträge sind. hoch. Das 
haben auch die hiesigen Anbauversuche bewiesen, 
Sie hat hellgelbes Fleisch und Ist ockerschalig, Die 
Knollen haben runde Form und fallen mittelgroß, Die 
Neuzüchtung „Monika' stammt aus Süddeutschland 
(Saatzuchtwirtschaft von Pfetten). Sie ist eine Wirt- 
schaftskarloffel, Ihre Relfezeit liegt mittelspät bis 
spät, Ihre Erträge sind mittel. Unser besonderes In- 
teresse verdient eine neue Stärkekartoffel, Sie wird 
als mittelspäte bis spätreifende Sorte bezeichnet. Sie 
hat hellgelbes Fleisch und ihr Speisewert wird 
„nittel” beurteilt, Es handelt sich hier um die Sorte 
„Falke” aus der Säatzuchtwirlschaft von Moreau, 
In den Leistungsversuchen der Landesbauernschaft 
stand diese Sorte an der Spitze ihrer Prüfungsaruppe. 
Zum Schluß sei noch die Sorte „Flämingsstärke” qe 
nannt, die von der Saalzuchtwirtschaft v, Lochow- 
Petkus gezüchtet ist. Sie Ist eine mittelreifende Wirt- 
schaftskartoffel mit weißem Fleisch und runden Knol- 
len, Die Knollenschale ist ockerfarbig, ihre Ertrags- 
leistungen werden als ‚mittel‘ beurteilt. 

Diese sieben neuen Sorten haben, wie schon- cin- 
gangs erwähnt, ihre Eitnungsprüfung in dieser Hin- 
sicht bestanden. Die praktische Landwirtschaft kann 
also vertrauensvoll zu diesen Neuzüchtungen arei- 
fen, An Stelle dieser sieben Neuzüchtungen sind ab 


1943 folgende Sorten, die bisher der deutschen 
Reichssortenliste. angehörten, aestrichen worden: 
Edelragis, Frühe Hörnchen, Goldgelbe und Rote 


Mäuse, Bestände dieser Züchtungen dürfen 1943 zur 
Pllanzquterzeugung nicht mehr anerkannt werden. 


Oberlandwirtschaftsrat Dr, Engelmann (Posen) 


DRK.- Arbeit In LitmannftadteLand 


Am Sonntag fand im festlich geschmückten 
Schulsaal die feierliche 'Vereidigung von Hel- 


fern und Helferinnen des Deutschen Roten 
Kreuzes der Bereitschaften m und w Litzmann- 
stadt-Land 1 statt, Die Vereidigung wurde in 
Vertretung des Kreisführers, DRK,-Oberfeldfüh- 
rer Dr, Riediger, durch seinen Stellver- 
treter, DRK;-Hauptführer Dr, Patzschke, vor- 
genommen, der zuvor einen ausführlichen Be- 
richt über Aufbau und Aufgaben sowie über 
den Einsatz des DRK. gab. Im Rahmen der 
weiteren Ausbildung von DRK.-Kräften wurde 
am 9. 3. 1943 in der Robert-Koch-Heilstätte Tu- 
schinek ein Lehrgang von Helfern und Hel- 
ferinnen mit einer Abschlußprüfung beendet, 
die vom Stellvertreter des Kreisführers, DRK.- 
Hauptführer Dr. Patzschke und. dem Chef- 
arzt der Heilstätte Tuschinek, Dr. Klemencic, in 
Anwesenheit des Kreisstabes durchgeführt 
wurde, Sämtliche Teilnehmer des Lehrgangs 
beständen die Prüfung, 


Kutno 


wf. Versammlungen der Jugend im Kreis- 
gebiet. Im Rahmen der durchzuführenden Ju- 
gendversammlungen sprach zu der Jugend in 
Krosniwiece-Stadt im überfüllten. Schulsaal der 
Kreisamtsleiter Ritterkreuzträger Bürgermei- 
ster Kilian (Kutno). In'Zychlin sprach der 
Gefolgschaftsführer Pg. Steinfurth zu der ange- 
tretenen Jugend des Standortes: Bei den Jugend- 
versammlungen zeigte sich die volle Einsatz- 
bereitschaft der deutschen Jugend im Kriegs- 
jahr 1943, Die Ausführungen der Redner wur- 
den von der Jugend mit Begeisterung auf- 
genommen, ; 


Pabianice 


B. Verstärkung der Feuerwehr durch frei- 
willigen Beitritt, Zwecks kriegsbedingter Neu- 
organisation der Freiwilligen Feuerwehr hatte 


“Bürgermeister Diethelm eine ganze Reihe 


für den Neuaufbau der Feuerwehr, in Frage 
kommender deutscher Männer Zu einem 
Werbeabend eingeladen, Der Bürgermeister 
und der Leiter des Polizeiamtes, Reg,-Rat 
Sudau, wiesen in kurzen Ansprachen auf die 
besondere Wichtigkeit eines tadellosen Funk- 
tionierens der Feuerwehr im Kriege hin. Die 
vom Gedanken der totalen Kriegführung dik- 
tierte verstärkte Einsatzbereitschaft müsse dia 
Grundlage für die Neuorganisation des Feuer- 
löschwesens bilden, Kaum anderswo hat die 
Heimatfrönt so günstige Gelegenheit, dem 
Opfermut der Front, die uns gerade in letzter 
Zeit so überzeugende Beweise ihres helden- 
haften Einsatzes gegeben hat, unter Hintan- 
setzung aller persönlichen Bequemlichkeiten 
nachzueifern, wie in der Feuerwhr, Denn auch 
die beste Armee hat in der Heimat die Wur- 
zeln ihrer Kraft. Der an die Männer gerichtete 
Appell war nicht vergeblich. 155 Mann melde- 
ten sich sofort freiwillig für die Feuerwehr. 
Den Appell beschloß Bezirksfeuerwehrführer 
Berndt (Litzmannstadt), der die Netiaufge- 
nommenen begrüßte und ihnen die Pflichtan 
vor Augen führte, die für sie als Feuerwehr- 
männer bindend sind. 


am 0. März 1043 ein 
sierchen bekommen. 
Freude: Ullz. Fritz Benke, 
bei der Wehrmacht, und 
gab. Ernst, z. Z. Priv.-Stal. Dr. 
Knotre, Krankenhaus Mitte. 


Nach langem, schwerem Leiden 
Werschied sanit meln lieber Gatte, 
unser lieber, guter Vater, Groß- 
vater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Adolf Felber 
im Alter von 63 Jahren, Die Be- 
stattung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am Sonntag, dem 14. 
März, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhälle des evang. Friedholes 
zu Zgierz aus statt, 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Goit dem Allmächtigen hat es ne 
‚fallen, am A, März nach kurzem 
schwerem Leiden unsere ‚ällerlieb- 
ste, treusörgende Mutter, Groß. 
mutter,  Schwister, Schwägerin, 
Schwiegermutter und Tante 


Lydia Mundt 
gob. Garir 


im. Alter von 59 Jabren zu sich 
in die Ewigkeit abzurufen. Die 
‚ Beerdigung tindet heute um 15 Uhr 
statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Lentschütz, Horst-Wessel-Str, 26. 


Nach kurzem schwerem, mit Geduld 
gelragenem Leiden ist unsere Über 
alles gellebte Tochter, Schwester, 
Enkelin, die Schnelderfachschilerin 
und Mädelgruppenführerin des BDM, 


„Christine Kamprath 
am 7. 3. 1943 im Alter von 16, 
Jahren und 4 Monaten sanit ent- 
schlafen, Die Einäscherung findet 
am 12, 3. 1943 um 11 Uhr im 
Krematorium zu Breslau statt, 


In. tiefer. Trauer: 


Die Eltern, ` Bruder, 
und Verwandte. 


Kallsch, den 10, März 1943, 
Steinstraße 31, 


Oroßeltern 


Am 2, März 1943 starb plötzlich 
in. Kirschberg mein lieber Sohn 


Friedrich Prescher 
keb, 14. 8. 1901 in Litzmannstadt. 
Die Beerdigung tindet hier am 12. 
3. 1043 um 16. Uhr auf dem 
Hauptfrledhot, Sulztelder Str., statt, 


im Namen Aer Hinterbliebenen: 
Die Mutter. 


eeen m nm nn e a 
FAMILIENANZEIGEN 


DAGMAR UTE. Unser Horst halif 
Schwe- 
In dankbarer 


a ee en nn nn ng m 


Gpttes unerlorschter Ratschluß hat 
es zugelassen, dat mein innigst- 
geliebter Gatte, treusorgender Va- 
ter, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel 


Emil Oskar Schlief 


“am MAtwoch, dem 10. März.d. J., 

um 16,30 Uhr im- Alter von 60 
Jahren durch den Tod entrissen 
wurde, Die Bestattung des -teuren 
Verblichenen findet am Sonnabend, 
dem 18, Mirz d. J), um 16 Uhr 
von der Leichenhälle des alten 
evang. Friedhofes, Gartenstraße, 
aus statt. 


In unsagbarem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen, 
Melsterhausstr. 4/6. 


‚ Litzmannstadt, 


Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schlug verschled am 10, 3, 1943 
mein lieber Mann, unser herzens- 
uter, -lreusorgender Vater, Bruder, 
Großvater, Schwiegervater, der 


Kaufmann 
Ferdinand Thiede 


im 53. Lebensjahre, Die Überlüh- 
zung unseres lieben Entschlafenen 
findet am 12, 3, 1943 um 12 Uhr 
nach Brzeziny und die Beerdigung 
am 13. 3. 1943 um 14 Uhr statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin, zwei Söhne, zwei 
Töchter, eins Schwiegertochler, 
zwei Schwiegersöhne, zwei En- 
kei und weltere Verwandte, 


Litzmannstadt, Krefelder Str. 34. 


Danksagung. 
Für die Beweise herzlicher Tell- 
nahme anläßlich des Todes meines 
lieben Gatten 


Erwin Lenz 


spreche ich allen Kranz- und Blu- 
menspendern und allen ‚denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben, ins- 
besondere auch für die  trost- 
reichen Worte meinen horzlichsten 
Dank aus, 

Elfriede Lenz, geb. Platz, 


Litzmannstadt, Irminsiraße 5, 


UNTERRICHT 


Kurzschriit-Unterrlcht in den Abendstun- 
den erteilt: Dietrich-Eckart-Str. 1a, W, 12, 


# l holt 
und Metallhandel, Lagerstraße 27-20 


ee 
|" GESCHAFTS-ANZEIGEN 


|(aarel, Schlellerei 
und PRICES DAIORENEL 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 


$ Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 


übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 
Altelsen und Metalle 

ab Litzmannstädter Schrott- 
Ruf 127-05. 


Ihr Parkett ist verschmutzt 
und zerkratzt! 
Es wird wie neu durch A. und H. 


|Schuschkiewitsch, Buschlinie 96 


Ruf 128-02. 


Die Laufimaschen 

im Strump! müssen rasch gehoben 
werden, um größeren Schaden zu 
verhüten, Sie,werden schnell und 
gründlich reparlert bei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 65. 


Merkator Treuhandgesellschaft, 
Adolt-Hitler-Straße 80, übernimmt 
lautende Wirtschafteberatung: 


VERLOREN 


m m m mn men mn mm 
Volksiiste und Haushältsauswels der Jo- 
hanna Plelecka, Hiddrnscestr, 28, W. 2, 
verloren, 


Volksliste Nr. 04 209, Haushaltsausweis, 
Beschältigungskarte, NSDAP, » Ausweis, 
Butter-, Kudıen- und Zuckerkarte des 
Erwin Rühmann., Breslauer Straße 210, 
W, 22, verloren, 


Verloren eine fast neue braune Akten- 
tasche auf dem Wege Adoll-Hitler-Straße 
nach Schlieflenstraße, Der Soldat, der 
durch diesen Verlust viel Ärger hat, 
bittet ehrlichen Finder um Abgabe ge- 
gen gute Belohnung bei Übernahmestab, 
eneral-Litzmann-str. 87, Gefr, Metzger, 


Kleiderkarte der Marla 
Balaverwex 13/15. 


Bernstelnkette von Soldatenirau am 10, 
3, verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
Hotelpension raun, Scharnhorsistraße 
15, Fernrul 184-40. 


5, 

Verloren Damen + Armbanduhr 
„zentra (Chrom) am 9, 3, 194 
gen Belohnung abzugeben Litzmannstadt, 
Dessauer Str. 14, W, 11. 


Rucksack vom Soldnten verloren. Gt- 
ken gute Belohnung abzugeben Flotte 
wellstraße 3/5, 


Brauner Rehpinscher entlaulen, 
geben bei Bark, Moltkestraße 135, 


Litke verloren. 


Marke 


Abzu: 
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AMTLICHE BEKA 


NNTMACHUNGEN 


ee ae a a a a oS aa a 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 05/43. Zutellung von Apfein, 


Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
ab solort 500 g Äpfel auf den Abschnitt 9 der Obstkarte, 


Die Aplel sind seitens 


der Obst- und Gemlsekleinverteiler, bis spätestens Dienstag, dem 16, März 1943, 


von der Firma Ladurner, Marktstraße. 6; 
strabe 6, abzunchmen, 
Ernährungsamt, Abt, B. 


Hoppert, Stabstraße 1-2; Häußer, Markt- 


Litzmunnstadt, den 11, März 1943. Der Oberbürgermeister, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Betr.: Belleferung der Kohlenkarten 1942/43. 
die Abschnitte IM und IV der Kohlenkarten von 1942/43 Ihre Gültigkeit. 


Mit sofortiger Wirkung verlieren 
Die Ab- 


schnitte V und VI sowie die SK- und SKK-Jahresscheine und Einzelscheine verlieren 
am 31, 3, 1043 ihre Gültigkeit und dürfen rnach diesem Termin nicht mehr be- 
liefert werden. Die Händler rechnen mit dem Wirtschaftsamt bis zum 5, April 1043 


ab und melden gleichzeitig den genauen Lagerbestand, 


Da für das heute Wirt- 


schaftsjahr 1043/44 mit geringerer Zuteilung gerechnet. werden muß, haben die 
Verbraucher die Ihnen zugetellten Brennstoffe sparsam zu bewirtschaften, Zusatz- 


kohle wird im nächsten Wirtschaftsjahr 
1943, 


Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschäftsamt, 


nicht gegeben. Pablanice, den 9, März 


3. Ger 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Freitag, 12,8, 
19.30 Uhr F-Miete Freier Verkauf 
„Pension Schöller",— Sonnabend, 
12. 3., 19.30 Uhr H-Miete Fr. Verkauf 
Gasteplel Willy Lückert, Dresdner 
Volksöper „Tosea*.— Sonntag, 14.8. 
19.30 Uhr Freier Verkauf Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„108ca“,.— Montag, 15/3. 19,30 Uhr. 
A-Micte Freier Verkauf „Pension 
Schöller", 
Kammerspiele, General- Litzmann- 
Str. 21, — Freitag, 12. 8., 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „Liebe auf den 
ersten Blick“, — Sonnabend, 18.3, 
19.30 Uhr G-Miete Freier Verkauf 
„Liebe auf den ersten Blick“, — 
Montag, 15. 3.,19.30 Uhr. KdF.9. Aus- 
verkauft. „Frühstück um Mitter- 
nacht“, 


FILMTHEATER 


*; Jugendliche zugelassen, 9") über 14 4. 
zugelassen, 99%) nicht zurelasson. 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 17. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr 2. Woche 
„Diesel“,* Ein Ufa-Spitzentilm mit 
Willy Birgel, Hilde Weißner. Wo- 
chenschau nach dem Haupifilm. Tel, 
Bestellungen werden nicht angen, 


Ufa-Casino, Jugendvorstellungen, 
Sonnabend, den 13.3. um 12 Uhr, 
Sonntag, d. 14. 3. um 9.30 u. 12 Uhr 


„Marschall vorwärts“ * Dazu 
neueste Wochenschau. 
Capitol, Ziethenstr, 41. Anfangs- 


zeiten? 15. 17.45 u. 20 Uhr, 25 Jahre 
Ufa! Nur bis Montag. Ein Ufa-Film 
„Liebesschule* ** mit Luise 
Ulrich, Viktor Staal, Johannes 
Heesters, Oh. Daudert. Vorverkauf 
werktags 12, sonntags 11 Uhr. 


Europa, Schlageterstraße 04. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Anläßlich des 
25jährigen Bestehens der Ufa brin- 
gen wir in Wiederaufführung fol- 
enden LUfa-Spitzenlilm „Zwie- 
icht“ *"*, sonntags 10.30 Uhr. 


Ula-Klalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr 2. Woche 
„Der Ochsenkrieg* * mit Paul 
Richter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr. Ullmer, Jm Vorpro- 
gramm! „Plmpfe lernen fliegen“ 


Palast, Adolt- Hitler- Straße 
15. 17.80 u. 20 Uhr, Ein Ufa-Groß- 
Film „Der Weg Ins Frele* +*+ 
mit Zarah Leander u. Hans Stlwe, 
Adler, Buschlinie 129. Vom 12.3. 
bis 18. 8. 43, 17.90 u. 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr: „Männer vor 
der Ehe"** mit Hans Lubelt, Ca- 
rola Höhn u.a. Vom -12, 3, bis 
17,8, 48, Täglich 15 Uhr. sonntags 
auch 11 und 13 Uhr: „Die sieben 
Raben“, Sonntag um 11, 19 und 
15 Uhr für Polen zußelsagen, 17,30 
und 20 Uhr nur für Deutsche, 
Mal, König- Heinrich-Straße 4U, 
15, 17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„Maskerade“ ** mit Paula Wes- 
sely, Adolf Wohlbrlck. 


* 


108, 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17-und 
20 Uhr (für Polen verboten) „Ilu- 
sion“ ** mit Brigitte Horney und 
Johannes Heesters. 


ne PER DE SE N BB LE BE! 
Corso, Große Mürchenfilm-Vorstel- 
lungen Sonnabend, Sonntag und 
Montag um 10 und 12 Uhr: „Röml- 
sche Landschaft“,  „Sträfling 
Nr. 3“, „Die betrogenen Räuber“, 
„Max und Moritz“, „Der Frosch- 
könlg“. Kartenvorverkauf an Deut- 
sche tifklich ab 18 Uhr, 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 19, 14.45, 17 und 19.30 Uhr 
„Ihr erstes Erlebnis", ** Sonn- 
tags nur geschlossene Vorstellun- 
gen und Vorverkauf>ab 10 Uhr. 
Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15, 
19,30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
w, reitet für Deutschland“ * mit 
Willy Birgel. Sonntags Vorverkauf 
ab 10 Uhr, 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Der grüne Kalser“* mit Gustav 
Dießl, Rene Deltgen. Carola Höhn 
u. a” Jugendprogramm um 15 Uhr, 
sonntags um 10 Uhr: „Seld Ihr 


alle da“, 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,30, 17.80 und 20 Uhr, 


sonntags auch 11.90 Uhr „Stimme 
des Herzens“, *** 


Roma, Heerstraße 8i. Beginn: 15.80, 
17.80 und 19,30 Uhr, sonntags auch 


11,30 Uhr „Robert und Bertram“, * 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Junges 
Europa. 2) Das deutsche Lied, 
3) 12 Minuten mit einem bek. 
Schauspleler. 4) Sonderdlenst 601 
5) Neueste Wochenschau, 


Pablanice — Capitol. 14.30 (für 
Deutsche) Ju Perpa RU t as 
lustige Kleeblatt“, 17.15 (Polen), 
20 Uhr „Hab mich Heb“ ** mit 
he Röck, Viktor Staal, Mady 
tahli. 


Löwenstadt, Filmtheater. Am12.3. 
um 17 und 20 Uhr „Mutterliebe“, ** 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt’ Meisterhausstraße 94, 
Fernrul 123.02, 

Abt. Musik: Heute, Freitag, den 12, 3, 
1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offene 
Singstunde, Alle singfreudigen Volks- 
enossen sind eingeladen, gemeinsam 
eutsche Volkslieder zu singen, Lei. 
tung: Adolf Bautze, Städt Musikdirektor. 
Teilnahme kostenlos, 


VERKAUFE 


Holzkinderbett oline Matratze, neu, 35, —, 
zu verkaulen Ostlandstraße 239, W. 4; 
Anzuschen von 13—14 Uhr, 


10 Stühle, geschnitzte Eiche, je 15 RM., 
und ovaler Tisch 15 RM, verkäuflich 
Hohensteiner. Str. 95/2, von 17—19 Uhr, 
nenne. 
VERSCHIEDENES 
nn ne nn ne nn nn rn 
Blutspender Gruppe B solort gesucht. 
Zuschriften 7771 LZ. s 


L Vorverkauf: 


Anfangszelten 15, 17.45, 20 Uhr 


TOTAL 


Krelskulturring_Litzmannstadt 


Städtisches Kulturamt / 


—— aasasaassssssssħi— 
Dienstag, d. 16, 3. 1043, um 19.30 Uhr 
im Sängerhaue, Gan. »-Litzm,. - Str. 21 


Sonderkonzert 


des Städtischen Sinfonle-Orchesters 
Musik und Dichtung neuerer Zeit 


Leitung: 
Kapellmeister, Heinz Hofmann 
Sprocher: 
H; Reitz, Stadt 


Franz Liszt, Les Préludes; Smo- 
tana, Die Moldau; Werke von 
Wolt-Ferrari, Sibeliun, Helmuth 
A. Fiochtner u. Heinz Hoffmann. 
Dichtungen v. Friedrich Nietzache 
Diogo. Valori, Rudolt G. Binding, 
Richard Dehmal, Josè! Wainhg- 
ber, Erwin Guido Kolhenboyer, 
Yrgö von Grönhagen, 


Preise der Plätze: 5, 4, 8,2, RM. 
Stammister erhalten auf Abschnitt 
li den Miotauswalnes im Vorvorkaut 
30%, PERENE d. Tageskassenprolse. 

"honter- u.Konzertkasse 
Adolt-Hitler-Straßo 88. 


CAPITOL 


ühnen Litzmannstadt’ 


25 Jahre Ufa!_ Nur bis Montag 
Ein Ufa Film 
„Liebesschule* 
mit Lulse Ullrich, Viktor Staal, 
Johannes Hoesters, Ch, Daudert, 
Jugendliche hlcht zugelassen 


Vorverkauf Markt ab 12, 
sonntagn ab 11 Uhr » $ 


Pflanzkartoffel 


erholten Sie laufend ob. Loger 


bei der Fo. N. Giemens 


Wilhelm - Gustloff = Strafe 59 
Ruf 244-44/45 


FEUERSCHUTZ 


Händfeuerlöscher 
fahrbare Löschgerlite 
Großfeuer-Schutzanlagen 

Kom. Ges. fo o 

TOTALIS ipri 
* n .“ 

Rul PIN am 14S 


